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Vgl. hvasiili qiiisqnc, hvöh quaeque. hvah qaodque, nili neque. 
Das kurac auslautende a mufste wegen mehrsilbigkeit der so ent- 
stellenden form verloren gehn. Ebenso ist es auch mit hun, lat. 
cunque, skr. cana: kvashun kagcana quieunqae. Auch hier hat 
das auslautende a apokope erleiden müssen. 

Wo in mehrsilbigen Wörtern aiulautendes a erscheint, mufs 
entweder langes ä oder auslautender consonant bestanden haben: 
ana, faura, vi]>ra, ufta, aftra, alja, sunja, vaila a. s. w. Eine an- 
zalil anderer, die in ihrem vorliegenden auslaut eine dentale muta, 
einen nasal oder a zeigen, wie dala]>, alja}), hva];, sama}), ]>an, 
hvan, aflana, utana müssen hier übergangen werden, da das er- 
kennen ihres ui'sprünglichen auslautes von der noch nicht ange- 
stellten Untersuchung abhängig ist, welche Stellung diese parti- 
keln in dem ilexionssysteme einnehmen. Eine solche aber hier 
vorzunehmen, würde uns zu weit führen. 

Tübingen. Dr. R. Westphal. 



Vokale der niederdeutschen mundarten in den Iireisen 
Iserlohn und Altenftt 

( Fortsetzung. ) 
III. Lange einfache Tokal«' 
ä 
findet sich vor ch und f nur, wenn sie ausl. ^ g und v, sonst 
vor allen einfachen und vereinfachten konsonanten, aufserdem vor 
rl, rm, m, rt. Es umfafst, ein paar i ausgenommen, wol nur 
alte a. 

1) = a. bäen baden; läen laden; säel sattel; släe, släde, 
sledde, f. schmales thal, ags. släd; — säl, n. saal; emäl schmal, 
jedoch a in smalle-kuk magere speise; tkl zahl; fäl fahl; hälen. 
Lfidensch. hualen holen; mMen molcre, ahd. malan; stAlen, m. 
bein, von tisch u. s. f.; stMen, m. muster (täikenstälen) , modeil 
bes. von zeugpatronen;*) — läm lahm; rämbeäum gränzbaum. 



*) Vorzeiten galt slülen namentlich auch von probemünzen, die bei 
behörden niedergelegt worden, am fälschnngen leichter za eDtdecken; 
vgl. Seib. W. urk. no. 401 'moneta — — qoe dicitiir in vulgari stale' ; 
ähnlich 'gelt vor staF, Cl. Bär 438. 
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vgl. goth. hrainjan ; swam = swadcin dunst ; fäm =: fadem faden : 
Iiamcl, liümer*) liammel; humer Lämmer; nume namen; rämc, m. 
krampf, ags. hramma; rämen rahmen; — swäa schwan; tun zahn; 
wän ausgezeichnet, grofs; häne hahn; ?krimek kranich; ?kräncn. 
m. hahn an gefäfsen; ?krukränen kraniche; mäne, f. mahne; 
raänen mahnen; fane fahnc; — bar haar, aber barwes; bar, f. 
bahn; gär gekocht; gewär gewahr; kar, f. karre; pär, par paar; 
schar, n. pflugschar; vär, zuweilen vader valer; war, f. waare; 
plären flattern; wären beobachten; Karl Karl; arm arm; wärm 
warm; ärn uarbe; ärt, m. und f. art; hart, n. eisen zum sensen- 
scliärfen; Hart und Här, f. namen zahlreicher anhöben; märt, n. 
marder, alp, ags. mearS; tärt und tsärt zart; tärtc torte, engl, 
tart; — häwek habicht; käwe, f. selten kaf spreu, ags. ceaf; 
kawekuärf flacher länglichrunder gartenkorb, eig. bestimmt, spreu 
von der bilde zu holen; näwel nahe, nabel; räwe, f. rabe; schäwe, 
f. Schabeisen; spräwe, f. slaar; sap saft; kläpert rhin. cristag.**); 
stapeln langsam (am stabc) gehn, aufhäufen; — bräf brav, viel; 

— blägc f. kiud, ?vgl. wechselbalg; dägen tag werden; knägen, 
gnägcn nagen, ags. gnagan; mäge magen; mäget magd; ragen ra- 
den, lych. gilb.; sägen sägen; wägen sich bewegen; wägen cor- 
rus; — däk, ni. dach; snäk spafs, spafsmacher; swäk schwach; 
fäk fach; äke, äkeldruft abzucht, aquadukt; bräken flachs bre- 
chen; kräken krachen ; läken, n. tuch; mäken machen; näkenich 
nackend; räken iri gewalt bekommen, ags. racjan; säke sache; 
smäken schmecken; fäke (für fäken vicibus) mannigfach, oft; wä- 
ken wachen; ächterbäks rücklings, vgl. alts. bac; — ädel adel; 
swäden stark prügeln, to swaddle; — pät pfad; bäte, f. hülfe; 
bäten nützen, helfen; läte spät; pläte lamina (platte stirn, schei- 
tet); rätel rassei; wate senseneiseu, vgl. alls. huat; wäter wasscr; 

— bäs gut***); gräsich unreif; häse hase; kwäse gerte; vräsen 
rasen, ahd. waso. — 

Femer folgende praet. sg. st. v.: ät afs; bat bal; befäl, be- 
fanl befahl; bräk brach; dräp traf; gebär gebar; kwäm kam; las, 
laus las; mät mafs; nämnahm; pläch, plauch, plochte pflag; räk 

*) Daher ostfr. belhainer glockenhaminel, lelthammel := rädelsföhrer. 
••) -ert aus allem wart geschwächt; so In golvert, grannert, luii- 
kert, moadert, raincrt. 

***) Inflexibles subst., adj. und adv.: 'n hSilen bis ein ganzer held 
(spöttisch); en bäs kaerl ein IrclTlichcr mensch; 'ne bis saisse; dat 
nies snit bis; vgl. Iioll. baas. 
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rechte, rechnete; sät safs; spräk sprach; stak stach; stal, staut 
stahl; Tergät vergafs; frät frafs. 

2) =: i (e): bar bär; wärwulf werwolf. 

3) Fremdlinge, aufser den schon eingereihten: präme presse; 
prämen obst zu mus pressen, lat. premere. 



vertritt in mäfsiger zahl das st. iserlohner äi, wodurch Verwechse- 
lungen wie baer eher, bäir hier; h«r herr, häir hirt; kaerne 
kerne, käirne kirne; sser sehr, säir bautkrankheit; staern stern, 
stäirn stim; faer fern, väir vier; waert werth, wäirt wirth ver- 
mieden werden. Es giebt in unserer mundart wol kein beispiel 
für umlautung des ä in ae auf dem wege der deklination und 
Steigerung, da hier iä dient. Dem urspronge nach sind die ae = 
alten ä, e, a, i. 

1) = ä. iHieher gehören vorab praet. plur. st. v., wo 
goth. e, ahd. alts. ä, ags. meist ae: aeten afsen; baeten baten; be- 
faRlen befahlen; braeken brachen; draepen trafen; gebaeren geba- 
ren; kwaemen kamen; laesen (lafisen, lüesen) lasen; ma:ten ma- 
fsen; naemen nahmen; plaegen (pliiegen, plöchten) pfleg) en; rae- 
ken*) rechten rechneten; saeten safsen; spraeken sprachen; staeken 
stachen; staelen (stüelen) stahlen; traeten traten; vergaitea ver- 
gafsen; fneten frafsen; vc^ren (wöären) waren. In folgenden 
bcispielen steht das ac theils regelrecht zu obigen verbalformen, 
theils erklärt es sich aus der neigung unserer mundärt öä -mit ae 
zu vertauschen: aeren, m. geschält, anlafs, vorwand, ahd. ärunti; 
baegelich vermessen, vgl. verboach, alts. bäg; bekwaem bequem; 
daeen thaten, alts. dädun; gaiwe brauchbar, gesund; alt gebaeren 
wie ein alter sich gebarend, verständig**); gcnaim was das mes- 
ser annimmt, weich; kraemer krämer; schaiper schäfer; verraeilik 
böse, gefahrlich; fraetich gefräfsig; wuärmaetich wurmfräfsig. 

2) =: alts. e, ags. ä, meist vor r oder dem entsprechenden 
s: aer früher; aerc ehre; aeker, ackeq messingener kessel***); baer 
eher; braeschen schreien (v. kind, esel) = bräiren, raeren, mnd. 



*) Lüdenscheid se raken sie rechneten. 
"*) pfc. praes , zn alts. gibärian se gerere, vgl. berg. bSaeren aus- 
sehen. Das d abgeschliffen wie bei aeren. 

*•*) =1 aerker und wie byker (byken) mit car gefäfs zusammenge- 
setzt. Tgl. ags. ärfät. Man unterscheidet aeker von kuapern kictel. 



▼okale der niederdeatschcn mundarten. 193 

br^schen, braschen; gaese, berg. gere aegop. podagr.; haer herr; 
kaer, f. mal; kaeren vertere; laeren lehren, lernen; maer mehr; 
rseren brüllen, schreien, ags. rärjan; saer-noa beinahe. — kaese 
käse. 

3) = a, bisweilen mit konsonantenausfall: ?kwael, n. docht, 
borte; faele feil, ags. föle; spaenen entwöhnen, ahd. bispenjan; aer, 
n. morgenfrähe, vgl. alts. adro; aers podex; glüäraers XanaovQte^ 
maer meer; maerte, f. mSrz; haepe, f. Strauchmesser, ahd. happa; 
baester stock, prügel; plaestern platzen, heftig regnen. 

4) =: i, meist golh. ai: aeren irden; aemst ernst; aerde erde; 
gaerne gern; haerde herde; haert herd; inaer, Iserl. inhäir, n. ein- 
geweide, ahd. inniherdar; karn kern; kaertse kerze; staemstern; 
facr fern; faerste ferse; waeren, waerden werden; met waeren, met 
gewaeren in frieden, ruhe; waert werth; — ik dae ich that, gab, 
alts. gideda; schraeken schreien, von hühnem, alts. scricon. 

Anm. paelen schlagen dafs es schallt (versch. von pöSlen 
pfählen) scheint engl, to peal, ags. pilan zu entsprechen. 



findet sich vor allein einfachen oder vereinfachten konsonanten, 
aufserdem vor rn, rd, rt, sk. st, ks. St. Iserlohn zeigt dafür eäu, 
so dafs hoar haar, noaht naht, troan thran wie heaur hure, ncaut 
noth, treaun thron lauten. Wie beinahe der ganze vorrath un- 
serer ä aus alten a besteht, so hat sich oa fast aller alten ä be- 
mächtigt, woraus sich auf hinneigung auch das altwestf. ä zu u 
schliefsen läfst, wie Grimm gramm. I, 54.3 solches von der aus- 
spräche des ahd. und altn. ä vermuthet. Aufser den alten ä sind 
einige 6, a und o hieher getreten. 

1) == ä: bloa blau; boa wo; doa da; droa schnell, ahd. dräto; 
groa grau; noa nah; bloaer blatter, ahd. plätara; broaen braten; 
roaen rathen; schonen ertrag geben*); versmoaen verschmähen; 
watbroac wade; — kwoal quäl; moal mahl; oal aal; woal wähl; 
moalen pingere, alts. mälon notare; proalen schwatzen, prahlen; 
sproale staar; slroalen strahlen; Wesifoalen Westfalen; — broame, 
f. besenginster, ags. brom**); joamer Jammer; kroam kram, wo- 

•) 3. sg präs sehst; prüt. scliait; ptc. schoaen; in Lüdenscheid 
schwach: prät. schädere; vgl. ags. scädan tribuere, rand. schaden zins 
(nrk.)- S. unten schoanen secernere. 

") Dagegen fuhren brämmen brombeerstanden , brammerte hroin- 
beere aaf altwestf. brama rabus. 

II. 3. 13 
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chenbett; oam ahm, mkd. äme; oam athem; oame funken, altn. 
äma; oames, n. mittagessen ; ?äma — muos: oauiaeticli asth- 
matisch; — goan gehn; spoan Epan; stoan stehn; moane, f. 
mond; moane f. mohn; oane ohne; schoanen laichen*); — boar, 
f. bahre; gefoar gefahr; hoar haar; joar jähr; swoar schwer, alts. 
saäri; woar wahr; koarde vertebat**); — goawe gäbe; oawent 
abend; — schoap schaf; sloapen schlafen; woapen waiFe, alts. 
wlipan; — groaf für groawe graf; siroafe strafe; — swoager 
Schwager; vloage, f. stein und luflschicht, anflog, gemüthstim- 
mung, mnd. vläge***); froage frage; woageu audcre; — broak 
sterilis; koak, m. pranger, mnd. kaekf); loak gränze, mnd. 
laekeff); sproake spräche; — troach träge, ahd. trägi; woach 
tiefes wasser, alts. wäg; — groat faden vor einer schneide, vgl. 
mhd. grät; kwoat böse; loat, m. bienenschwarm; noat naht; roat 
rath; soat saat; schoat laich; snoat grSnze, mnd. snäde, snödefff); 
loaten lassen; moate, f. mafs; noatel nadel; roate, roatel, f. wabe, 
alts. rata; soaterdach samstag; — Kloas Klaus; oas aas; bloasen 
blasen; roasen rasen. — ?boase, f. stengclbundei (vom rübstiel); 
?kroasen sich unreinlich oder unordentlich beschäftigen; ?kroas- 
seln dichten (von jungen vögeln). 

2) = 6: oar ehr; schroaen schroten, gerinnen; hoarde hörte. 

3) = a. 

a. vor r, w und ch: snoar schnell; goaren garten; goam 
gam; boart hart; schoart scharte; swoartel, f. schwarte; woartel, 
f. warze; — kloawe klanc, ags. clavu; kloawer, m. klee, ags. 
cläfer; — geschoach geschah; soach sah; toach zähe, ahd. zahi; 
toaster sehne, vgl. toach. 

•) = sclioaen aus allwestf sc^than secernere, excernere, vergl. 
schoat, schnäoert. Dies worf, wie vielleiclit auch groane gräte, scheaune 
schote, liefert ein beispiel des seltenen wechseis von d und n; vgl. 
Grimm gesch d. d. spr. s. 355. 

*•) aber kiserde (kiseren verrere), Iserde (laren docere) ; ygl. Grimm 
gr. I, 254. 

•••) setzt altweslf. wliggian = liggian voraus. 

t) eigenll. knebel, wie denn unsere landlentc ihre thürlnebel so 
nennen; vgl. ags caege, engl. key. 

tt) vgl alts. Mhan, ahd. Iah incisio; noch immer dienen eingekerbte 
oder theilweise gescIdichlele'loakbSime' zur beslimmung der waldgiiinzen. 
ttt) so snoalbeaura, snoalstäin, ?nach einem altwestf. snüthan; dage- 
gen Seih W. urk. n.616 'arbores que dicuntur snetbome'. 
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b) vor vereinfachtem konsonant: schroam, in. schramme; 
groaoe, f. gräte, vgl. granne; woafel waffel. 

c) in folge einer ziisammenziehung: stoal stahl; sloän schla- 
gen; troan thran, vgl. ahd. trahan; oar, n. ähre, vgl ahd. ahir. 

4) = o (u). Ausnalimsweise entspricht dem goth. aü unser 
oa vor rn und rd (oder ausl. rt = rd); vgl. mnd. a (ä) für un- 
ser uä. 

moaren, moarne cras*); doarn dorn ; hoarn hom; koarn kern; 

— noardcn nord ; boart breit; oart ort, anfang; woart wort. — 
Vereinzelt steht miuloapen (maulaffcn) Iris germanica. 

5) Fremdlinge: poarJe pforle; poawe, f. pfau; poawes papst; 
toafel lafel; toaks {y<Sy.og; siroale strafse; das zwittcrwort win- 
noatel winbiief, vgl. mnd. notlel, lat. notula; poas knabe; poas- 
ken Ostern; ploasler pflaster; — kanoal; spitoal; altoar; saldoate; 
siloat salal. 

öii, 

Umlaut von oa, ist wie dieses zu beurtheilen St. Iserlohn spricht 

dafür äi. Manchmal steht x für öä, andere male gilt ae neben öä. 

dröälen langsam sein, die worte ziehen, hoU. dralen, engl. 

to drawl; nöälen säumen, zögern, dän. nele; pröäler Schwätzer; 

— öämen athmen; — möänken möndchen**); schöänert und 
gröäner rogener; spöäne späne; — höären hören; vi wöären wir 
waren; döäine dörner; göärner gärlner; höärne hörner; öärden 
orten (den schuh); pöärtern wiederholt ein und ausgehn; du 
wöärs du warst; — klöäweken kleine klaue; — slöäpken kose- 
form des v. sloapen; — söädinge sämerei; nöätler nadler; — hai 
blöäset er blaset. 



-7 

wenn auch nicht ganz reines, haben die muudarten des limbur- 
gischen und des kreises Altena für das um Iserlohn und jetzt 
meist auch in der stadt herrschende y. Iserlohn und umgegend 
zeigen aber ein reines i statt i vor ausgefallenem d, namentlich 
im plur. prät. und ptc. prät. st. v. -Der kreis Altena, welcher 

*) aber subst inuargen; lin moaren mnSrgen^to morrow morning. 

*"j im kampfspiele 'Sünnken Sder MöSnken', nrspr. vielleicht eine 

dramatisirte mythe. mit der hübschen sangzeile 'daul de gnldne poarle 

napen!' 

13* 
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gern gattaralen ausstöfst, bietet dabei ähnliche ergeheinnngen; z. 
b. gniSl = iserl. gnickel grobian. 

1) Verbalformen: glien glitten, geglitten; lien litten, gelitten; 
liSn ritten, geritten; schrien schritten, geschrillen; snien schnitten, 
geschnitten ; Strien stritten, gestritten ; verlien vergangen, neulich, 
V. alts. farlithan. 

2) kiel kittel; lierwäik sehr weich, schwach, vgl. ags. liSa- 
väc; slien schütten; smien schmieden; verstriens schrittlings; vli- 
ren angenlider, ahd. hlit (altweslf. wlid); ilirenblaumen flieder- 
blüthen; frien frieden. 

Anm. Za der versehiebungsreihe i, i, y, Iserl. ui halte maa 
die ähnliche aj ä, oa, Iserl. eäu. 

IV. Lange zusammengesetzte vokale. 

ai 
steht vor allen einfachen konsonantcn mit ausnähme des r und 
und ch, aufserdem vor ss, sk, st und entspricht altem e, ä und 
a, ia, i, iu (io), uo. 

1) = alts. e, hchd. ei == ai, und zwar so, dafs zaweilen äi 
daneben gebräachlich ist: rai = raide bereit, fertig; sprai, f. 
spreite; haie haide; haien = haiden brutus*); raien = raiden zu- 
recht machen; schaic scheide, alts. scethia; spraien spreiten; waie 
Viehweide; — gaii geil; — Haimen, pl. =:Elwen, heimeilen, 
elbc; — geniain gemein; klein (kompar. kienner) klein; rain 
(korop. renner) rein; gaine, gai, gäi gang zwischen gewächsrei- 
hen, Schwaden; vgl. ahd. geinen; hainkeu insekt (schriep-, muir-, 
hiärgttäts-); mainen meinen; rainert rainfarn; wainich wenig; — 
saiwer, säiwer geifer, ahd. seifar; — raiger reiher; faige dem 
tode nahe; — aike, äike eiche; — baide beide; haide beide, Zi- 
geuner; — -hait -heit; halten heifsen; waiten waizen; — raise 
reise, mal; raisen reisen, erziehen**); raisen, pl. krämpfe der kin- 

•) einzig epitheton vod dyr und väi, z. b. 'n kserl as 'n haien väi; 
Ist den raien goan, et es ja man 'n haien dyr! die Lirche griff dirs 
adj. einst auf, um die nnvernunft der g5tzend!ener zu bezeichnen, indem 
sie passend ihr paganus daneben stellte. Die begriffe campesler (pa- 
ganus), brutus, idolatra folgen sich so natürlich, dzfs das längere haf- 
ten des lieidenthums auf dem lande gar nicht in anschlag gebracht za 
werden braucht. 

**) 'de kinner im duarpe sit nit so geraist as dai inner stat.' 
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der, ahd. freisa; snaisc, f. stange zum rauchfleiscli, vergl. altn. 
snäs*). 

2) = a oder a mit konsonantauflüsuug. 

a) eines folgenden w (li, j), und zwar so, dafs zur fuUuug 
des hiatus ein g eintritt: bälgen bähen, ahd. bäwan; blaige, f. 
blase, ags. biegen, vgl. ags. blävan; daigeu regelari, ags. )>avan*'); 
draigen drehen, ags. J^rävan; düärnaigen durchtrieben, schlau, vgl. 
ahd. duruhnoht; haigen heu machen; iutnaigen wegeilen, ahd. 
nähjan; kraige krähe, ags. cräve, alls. cräia; kraigen krähen, ags. 
crävan; laigc, f. steiles fclsgehänge, alts. Icia, ags. hläv; niaigen 
mähen, ags. niävan; naigcn nähen, ags. nüvan; saigen säen, ags. 
sä van. — Anm. Im Lüdcnscheidschen sagt man ssegen, mtegcn, 
aber krieen; in Herscheid säggen, mäggeu, kräggen. 

b) eines folgenden g: ai ei; aier cier (im köln. Süderlande 
noch äggcr); aiscn grauen, vgl. alts. egiso; aisich graunhaft, ags- 
egesig; aislik graunhaft, alls. cgislic; baisc f. = bagese binse 
(? verlorn, bagan, wie juncus zu jüngere); saissc, f. sense, ags. 
sägese cnsis; taicrwieten := tager (tagcl) wictcn scltwanzuukräu- 
ter, queckcnwaizen. 

3) :=: a, erweitert bei konsonanlausfuU: ?liaicn von werrig; 
noa kailen entstellend nachsprechen, vgl. berg. kallcn***); kaiincn 
kämmen; kaimer jedes in seiner art grofsc und feiste thicrf); 
slaitc, f. lailc für Strohdächer, '.':r=slalle, nordam. slal. — Anm. 
In aisk turpis, flofs ai mit ausstofs von w aus zwei silbcn zu- 
sammen, wenn es = ags. jicvisc saccularis, turpis; vielleicht aber 
ist es = a-isk, vgl. die kindersprache 'dat es a (ä), aks; äks 
könnte ein verdichtetes a-isk mit umgesetzten sk sein, wie sich 

*) "sieweti es 'nc siiuise vul' sprichw. 
**) daigowiier lliauwellir; versch. isl dauen roresccre. 
***) da bei aus kalleii (sprechen) sonst durchaus nicht vorkommt, 
so dürfte noa kailen anf ähnliche weise wie franz. habler u. a. in Um- 
laut' gekommen sein, üic alle slauuueseilersucht zwischen diesseitigen 
rheinfranken und sasscn zeigt sich in mehr als einer erscheinung der 
spräche; so sei hier noch erwähnt, dafs bergische in unserm 'min 
säks!' eine ti finden wollen und es durch 'min sewenl' zu überbieten 
suchen. 

t) Die Volkssprache, welche überflüssige epilh. oru. liebt, setzt oil 
noch düchtich hinzu. Das worl gilt besonders von hasen, rehen, Schwei- 
nen und dürfte ursprünglirh den eher bezeichnet haben. 
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dergleichen Umsetzung im ags. findet, bei uns umgedrelit lask, 
pl. leske lachs. 

4) =: ia in ehemals redupl. prät. : iaip lief; raip rief; slaip 
schlief; — brait briet; lait sah aus, liefs; rait rieth; schait brachte 
ertrag; schrait gerann; stait stiefs (häufiger slodde); — blais, 
biaus ,blies. — haif hieb ist verfehlte analogie des hochd., erträg- 
licher haich, pl. haigen, gebräuchlicher hochtc, hoch. 

5) =: i: dai der; hai er; vai, väi vieh; gaillink, m. drossel*). 
wir führen noch folgende hier auf, für die vielleicht besser alt- 
westfälische io- formen anzunehmen wären: waige cunae, ahd. 
wiga; waigen wiegen; waike, wäike docbt, ags. vecce, veoca 
(?ve6ca), draisk nicht ilüfsbares heuland, ?abd. drisc. 

6) = iu(io), was in ia übergegangen und umgestellt ist. 
Zuvörderst gehören hiebe r der inf., die I sg. und der pl. präs. st. 
V. (ai; eäu, üe; uä) mit dem Charakter h, g, d, t, s: geschaien 
geschehen: saien sehen; taien ziehen; — bedraigeu betrügen ; lai- 
gen lügen; flaigen fliegen; — baien bieten j — galten giefsen 
genauer geniefsen; schalten schiefsen; slaiten schliefsen; spraiten 
spriefsen; verdraiten verdriefsen; Halten fliefsen; — -kaisen kiesen; 
verlaisen verlieren; fraisen frieren. Anm. Die verba geschaien, 
saien (urk. mnd. gescheyn, seyn) sind hier aufgeführt, weil die 
formen geschult, suis, suit, sui, die nomina gesuine, unsuine deut- 
lich genug auf altwestf. gisciohan, siohan hinweisen. Die v. mit 
dem eh. d, t haben 2. und 3. sg. präs. ü z. b. büs, büt ; die übri- 
gen ui z. b. fruises, fruiset. Statt slaiten kommt auch sliutcn vor. 
— Ferner fallen unter iu (io): dai die; knai knie; sai sie; maien 
miethen; — wallen rotare, mit der waile (windelliolz) festdre- 
hen, vgl. ags. hveöl; — raimcn ricnien; — prain pfriem, ags. 
preön, mnd. pren; dainen dienen; — dai wen stehlen; — daip 
tief; — daif dieb; lalf lieb; staifvar Stiefvater; laifde liebe; — 
snaigen = smaigen stehlend umher schleichen, vgl. ags. smeogan, 
dän. snage; snaigesk diebisch. — lait lied; rait, n. rieth; verdrait 
verdrufs; bailel, m. meifsel, ags. bcölul; — lais liesch; baist biest, 
ahd. biost; ?knaisten kräiikclu, stülincii, lioll. kniezen. 

7) = aü. Die ausspräche der laute ai und aü steht sich so 

') aiulorc iniirk. formen sind: gailink (aucli urk. eigenname), giet- 
link, gitlink, getlink; berg. gilde, geldc, vgl ags. gidd, giedd cantilena. 
Spricliwörll. redensart: 'dat fs ini ok de rächte gaitlink' (von einem 
sciilecliten menschen). 
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nahe, dafs in einigen fällen ai- für aü völlig eingetreten ist : blai- 
gen blühen, ags. blovan; draise drüse; faien nähreu, alts. fudian; 
faikalf zuchtkalb; waiste wüste. — Die formen wuiste, druise 
sind platthochd. 

8) Fremdlinge: braif brief; kraike kriechpflaumc; raister rü- 
sterbreit, ahd. riostar; spaigel Spiegel; taigel ziegel. 



steht vor allen konsonanten. Der kreis Altena spricht dafür ei. 
Es ersetzt altes e, ei (= ai), i, iu (io), a. Vgl. ae. 

1) r= alts. e, ahd. e und ei: näi nein; räi reh; räiskop ge- 
räthschaft; säi see; släi stumpf; snni schnee; twäizwei; faimolle 
bunter raolch; wäi weh; schälen scheiden; — däil tlieil; häil 
ganz, heil; säil seil; säile seele*); — häime heimat; läimen lehm; 
verhäimen verheimlichen; — äin ein; bäin bein; läinen leihen; 
swäine hirt; — häirnietel eitemcssel, ahd. hcitirnezila; kwoatsäir, 
n. kopfräude; äirst erst; — äiwelt einfach, alts. ewald; iuträi- 
wen leichen entkleiden; läiwerk, m. lerche, ags. läverc«); -räip 
seil; släip schr.'ig; gläipe, f. spalte, vgl. nihd. gleif; gläipen klaf- 
fen; mistgräipe mistgabel; säipe seife; släipe, f. diagonale; — 
schäif schief, alln. skeifr; släif, slaif grofser löffel, alln. sieif; — 
äigen verdienen; läige, l»ge schwach, leidend; fläige wohlgenährt, 
schön (von thieren); — bläik bleibe sträik streich, Werkzeug zum 
streichen; wäik weich; äiken, n. eichhörnchen; räiken reichen; 
säiken seichen; täiken zeichen; — däich teig; wiaerläichen wetter- 
leuchten, vgl. ahd. leih Indus; — äideni, LUdensch. eidum, eidam, 
ahd. eidiim; — äit eid; bräit breit; hält, m. haidekraut, ags. hueS; 
hält hcifs; häitmännkcn waldgeist der aufhockt; läit leid; mäit 
ziel, dän. mced; swäit blut, Schweifs; swäitwuärst blutwurst; 
vräit strenge, böse, ags. vrü6; — liäis heiser, alts. lies; mäisc 
meise; wäise waise; fläisk fleisdi; gäist geist; mäist meist ; häisler 
junge buche (sonst uud anderwärts auch = äikcntcigc); lüisle 
leisten. — Ilichcr gehören auch folgende präl. sg. sl. v. (y; äi. 
ie; ie): bäil bifs; blüif blieb; düis lief; drüif trieb; driiit cncavit; 
gliiik glich; gläit glitt; grüin weinle; grüip grilT; käik guckte; 
käin keimte; knäip knilf; kräit schrie, weinte; kwäik quiekte; 
läit litt; mäich minxit; näich neigte; päip pfifl; präis pries; räil 



*) die alls. fornii'n ^öola und siola »ind in unfern säile und 'min 
saill' verlreleu. 
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ritt, rifs; räip pruina adparuit, maturait; räis fiel, pfropfte; schäin 
schien; schäit cacavit; schräit schritt; schräif schrieb; süip troff; 
släik schlich; släip schliff; släit schlifs; smäit schmifs; snäit schnitt; 
späich spie *) ; spläitsplifs; stäich stieg; sträit schritt, stritt; sträik 
strich; swäich schwieg; verkwäin verkümmerte; verwäit ver- 
wiefs; vräif, räif rieb**); wäik wich; wäis wies; — prseterito- 
praes. wäit weifs. 

'i) = i, vor r, h und dem das letztere vertretenden w; man 
Tgl. die goth. brechuDg ai: ? äirgäise wildgänse, kraniche, ?äir=r 
caterva***); äir heftig, scharf, ags. irri; häir hirt; schäirlink 
schirlingf); häirn hirn; twäirn zwirn; käirnen bntlcrn; stäirne 
Stirn; wäirt wirlh; — väi vieh; — gäiwen gähnen, ahd. giwen; 
täiwe zehe. — Vereinzelt steht jäider jeder, aus gihuedcr. 

3) =: ia (io): däirne dirne, schon alts. therna; väir vier. 

4) = a bei konsonantausfall: ?häie, f. werrig; späir, n. Spar- 
ren; späiren sperren. 

Anm. Besondere erwähnung verdient beswäigen, prät. be- 
swäigede (Lüdenscheid beswaien, prät. beswaicre); vgl. beswau- 
wen, prät. beswauwede (Mai-sberg), alts. suögan, ags. svögan und 
svegan rauschen, engl, to swoon. Daneben erhielt sich in der 
gegend von Soest ein st. v. beswäigen (ai; eäu [Soest au], üe; 
uä). War es die empfindung des rauschens im beginn einer Ohn- 
macht, was zu dem jetzigen begriffe des wertes fährte, oder 
däuchte unsern alten gleich dem träume (s. alts. dröm drohtines) 
die Ohnmacht ein seliger rausch, ein sein bei gott, wie denn 
in unsern redensarten für 'ohnmächtig sein': 'bi der geäus sin, 
geäusen, im geäusehiemel sin' ein god oder Gwöden stecken 
dürfte? 

5) Fremdlinge: bäist vieh; däiwel teufel (st. Iserl.); mäile 
komschaufel; ?päigen im sterben sein; präi, n. aas, ?praeda; plat- 
ten prozessiren, mnd. pleiten v. placitum; täike waarenschrank, 
dijxi]. 



*) spigg^u speien hat auch schw. prät. spuchte und spiggede; ptc. 
spaggen and spigget. 

**) die beiden formen werden unterschieden; vom reiben mit einem 
reibeisen sagt man niemals vräif. 

***) oder ist äir = goth. ^irus: anseres nautii sc. niviam (sniggel- 
gaise) ? 

t) von scaroo wird weder unsere form, noch die nhd. stamnjen. 
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y 

laulct e mit nachgeschlagenem i. In Iserlohn und mehr noch in 
Menden hört man auch dafür ui. Kreis Altena und das limburgi- 
sche ersetzen es durch i. Es ist in der regel = altem i, selten 
= i. iu, ia. 

1) ^ i; bymeaur weisel, ags. beömodor*); bly blei; bry brei; 
hyroat heirat; fry frei; glyen gleiten; lyen leiden; snyen schnei- 
den; stiyen streiten; — gyl hals (v. vieh); kyl keil; pylricht 
senkrecht; gylen keichen; yle eile; pyler pfeiler; spyler speiler, 
stütze; tyle zeile, 20 garben; wyle weile; — lym leim; rym 
reim; slym schleim; kwymen kränkeln; kwymelich kränklich, 
scliwächlich; — kyn keim; lyn lein; schyn schein; swyn schwein; 
fyn fein ; begynealbernes wcib, verschnittenes weiblichesschwein**); 
begynen verschneiden; grynen weinen; kyncn keimen; kwyncn 
kränkeln, ags. dvinan; — schyr rein, hell, alts. sciri; spyr, n. 
körnchen, halmchen; myre ameise (selten), ags. mire; myre miere; 
sik cpschyren heiter werden, vgl. tocheerup; — ankly wen an- 
hangen; bly wen bleiben; drywen treiben; ywer eifcr; knywe 
dicke schnitte; rywe verschwenderisch, ags. rif frequens; rywe 
rankendes unkraut, vogelwicke; schywe scheibe; schrywen schrei- 
ben; stywe stärke, amylum; twywel zweifei; vrywen reiben; — 
ryp pruina; grypen greifen; knypen kneifen; nype angedrängt, 
nah***); pypen pfeifen; rype maturus; rypen reifen; slypen schlei- 
fen; strypen, m. streif; — lyf, n. leib; styf steif; wyf weih; — • 
gygen keichen; krygen kriegen; mygen mingere; nygen neigen; 
syge (kompar. sigger) niedrigf); styge zahl von 20; swygen 
schweigen; — dyk teich; spyk Stauung, dämm; kyken gucken; 
kwyken quieken; lyke leiche; lykem, lychem. n. leichnam; lyke 
gerade, gleich; lyken zielen; ryke reich; slykc schleiche, regen- 
wurm; slyken schleichen; spyken aufstauen; spyker Speicher; 
stryken streichen; wyken weichen; — krych, krich nimm; stych 
steig; .swych schweig; — syde seide; smydich geschmeidig; — 



*) man vgl. jedoch bigge biene,' frigge frei. 

**) ein mendener hesenprotokoll von 1592 hat schon 'eine witte 
begine' zur bezeichnung eines solchen Schweins. 

*•*) vgl. das vcr>yaisle ptc. beniepen compressus, huniilis, verküm- 
mert, V. pfl. 

t) in sigge-lo wald im tbal, opp. ho-lo, ist das i wol folge der 
Zusammensetzung. 
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kwyt los: tyt zeit; flyt (leifs; wyt un syt weit und breit, ahd. 
sito; byt(!ii beifsen; dryte, f. dreck; kryte kreide; kryten schreien*); 
iiytericb begierig; ryten reifsen; schyten cacare; slyten schleifsen; 
verwytcn exprobare; — grys grau; ys eis; rys reis; wys kun- 
dig**); dyscn laufen; wyse weise; wysen zeigen; dryste dreist; 
lyste, f. leiste; rystcn, m. flachsbündel, vgl. ags. vriSan. 

2) = i. 

a) gyr, f. gier; nywer genau, ags. neovol pronus; ?kny8te 
eingetrockneter schmutz, vgl. ags. gnidan, ahd. knistjan; knystich. 

b) mit vereinfachter konsonanz: ?kyle trinkgeftifs ; myle nieile; 
pyle, häufiger pille ente jeden alters***); trylc roUenzug, scheibe 
in der butterkirne; trylen aufziehen, dän. trille; yme biene; ymen, 
m. bienenschwarm ; Myne Minna; geschyr geschirr; kype trag- 
korb; — fywe fünf; spyse speise; — dysten, m. spiunrockenf); 
spyt trotz, vgl. despectus ff ). — Eigentbömlich ist wymen, ni. = 
widern jugamentum , 'gebälk , woran das rauchfleisch hängt; vgl. 
ahd. widamo, welches sonst zur bezeiciinung geistlicher Stiftun- 
gen in wicme verändert wird. Analog ist lykmen neben lykeoi, 
balsmen für baisam. 

3) = a: kyc kette, in der westlichen Mark kiete. 

4) := iu: dyr thier; ?pyr lischlein; ?schyr schnell, stark, 
scharf; nyre niere; kywe mundwinkel, kiefer; nyschcn niesen. 

5) =: ia mit ausgefallenem h: bylc, f. beil; fylc f. feile. 

A u m. ui wechselt mit y in nuisgyrich, nysgyrich neugierig 
Einige Wörter haben je nach betonung y und i; man vgl. i. 

eäu, äu. 
Um Lüdenscheid und theilweise im iimburgischen spricht 
man dafür ou; Altena zeigt in einzelnen lallen au, z. b. brauer 
bruder; die sladt Iserlohn hat eau für oa. Märkische Urkunden 



*) krytsiuer sclireicnd sauer, = so siner at et kril (3 sg. präs.); 
vgl. Iiunsrück. rilzernlh grellrotli. 
*") he es dat nit aniiers wys. 
*") vgl. den lockraf pil pil! wie lüksken hfilinchen zu tuk tnk! kOrre 
schweinchen zu kür kUr! inisken kSlzchen zu mis inis! Soester Daniel 
8. 68 sind die pylen keine 'junge cnten', sondern wie s. 92 pyle pfeile. 
t) = dihs-ten (ags. tun), vgl. ags. distäf für dilissiüf. Die dysse 
(umgewickelter flaclis) des östlichen Westfairns heifst bei ons klanke. 
ti-) ein anderes spyl erklärt sich durch das daneben gebräuchliche 
spint, flachsfascr. 
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geben den laut oft durch ou, oy, au. Er stattet inhd. 6 und ou, 
weniger uo, u, u und a. 

1) ^ mhd. ö und ou: reäu roh; seauso; smeäu weich, ge- 
schmeidig; streäu stroh; fleäu floh; freäu froh; — beaumbaum; 
dreäum träum ; eäum ohm, ags. eäm ; seäum säum ; teäum zäum ; 
— leäun lohn; treAun thron; beäune höhne; kreaune kröne; 
scheäune schote; scheäunen schonen; fleäunken met schmeicheln, 
vgl. flöhnen H. Sachs*); — gleäuwe glaube; reäuwen rauben; 
?8chreäuwe, f. schlacke, griebe; teäuwen zaubern; — heäup, m. 
häuf; kneäup knauf, knöpf; deaupe taufe; leäupen laufen; ' — 
deauf taub; leäuflaub; reäufraub; — eauge äuge; heäuge hoch 
seäuge jauche, ahd. souwe; eauk auch, leäuk lauch; reäuk rauch 

. — keäucheln gaukeln; — bleäut blofs; breüut brot; dcaut tod 
grcänt grofs; kleaut hode, rübe; neäut noth; rcaut roth; seäut 
brunnen; schcaut schöfs; sieäut steifs; vleäut flach, seicht'*); 
beauten, ni. pack flachs, ahd. bozo; kcautcn kötbe, ags. ceat; 
pcaute pfote; steSuten stofsen; — rcause rose; Causten osten; 
kleäuster kloster; treäust trost. 

Ferner folgende prät. sing. st. v. (ai und iu; eäu, üe; ua): 
beaut. bot; bedreauch betrog; breäuk brauchte, ags. breac; geäut 
geneaut genofs; heäuf hob; lieäuk hockte ; kreSup kroch; le.'iuch; 
log; rcauk roch; scheSut schofs; schreäuf schrob; seäuch sog; 
seäup soff; slcauk schluckte; sieaut schlofs; siicauf schnob; spreaut 
sprofs; steauf stob; teauch zog; verdreäut verdrofs; verlcaus ver- 
lor; fleSuch flog, flcaut flofs; freäus fror; [weäuch wog;] — prä- 
teritopräs. hä deäuch er taugt, zu diiegen. 

2) = mhd. uo, in kleiner zahl vor 1, m, r : peSuI pfuhl, ags. 
pol; reaum rühm; — breiiur bruder; heäur hure; meaur mutter; 
meSur leib, ahd. muodar; re.^ur rührte; sneäur strick; sweäur 
schwur; feSur fuhr; feäur futler. 

3) =:uvor r: Caur hirtengehilfe***); eSursäke Ursache; weSur 

*) verb. diminutivam (koseform) von fle.Hunen; vgl. slöäpken, laip- 
ken zu sloapen und leäupen. 

*") von bacli, ackerkrume, teller; es ist ags. lejt prunus, setzt also 
ein altwestf. wliotau niedrig sein voraus. 

'**) Lüdensch. ouhelr, Firm. V. st p. 182 auheere. Man sagt von 
einem dem dorfsliirten beigegebenen knaben 'hä gäit eäur' und 'hä es 
cäur = eäur-häir anfangshirte; denn er hilft nur bis die Schweine oder 
kühe 'wennt sind'. 
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wurde; teäurn thurm; deaurt trespe, alts. durth; heSrt geilecht; 
Keärt Kurt, Konrad*); feaurt fürt. 

4) = u; eäurhäne auerhahn; eSurosse auerochse, 

5) := a, mit konsonantausfall oder auflusung: geSus gaas, 
eisengans; — speäuken spuken, ?=spalken, berg. muudart ver- 
wendet spuken für speSuken und spalken. 

ai, 
Umlaut des vorigen, klingt im lüdcnscheidschen und limburgschen 
fast wie öi. In Iserlohn fallen die üä hiclier. Urkunden des 14 
— 16 jahrh. drücken den laut nicht selten durch oi aus, z. b. 
Oisteryk (dorf), koiper. 

1) un3i ungern, difßculter, vgl. alls. unöihi; — Simc oheim; 
dr.iimen träumen; luimcn zäumen; — b°ilnken böhnchcn; tiine 
ladentisch; — räir, n. röhr, röhre; sfiir dürr, trocken, ags. scär; 
Sairen austrocknen, ags. seürjan; — haiwet haupt; kljiwcu spal- 
ten; läiwen glauben; schäiwen stroh zum dachdecken aussondern, 
vgl. scheäuf; — däipcn laufen; l.'iipcn, n. gefäfs, ags. leap (kau- 
L^ipcn handfafs, soatläipcn samenkorb); sträipen streifen; aigeln 
äugeln; — kläite rübcn; — bfiisc böse; Iräislcn trösten. 

2) br.'iirs brüdcr; fäirken fülterchcn; räircn rühren; snäiren 
schnüren; fairen führen. 

3) bair bürde; h.°«ir bürde; wäircn wurden; tairne thürme. — 

4) dräige trocken, ags. drvgc, bcrg. drUch; dräigcu trocknen. 

5) gäise gänse; spuike gespcnslcr. 

Anm. Wohin gehört mäine tantc? muoma und mud. möme 
will schlecht passen. £s liegt so nah, in den Wörtern für oheim 
und tante den bcgrilT des 'liebevollen, zärtlichen' zu suchen, dafs 
man zu maine das alls. munilic, wie zu cuuni schwcd. öui halten 
möchte. Erwägt man zu letzterem die Verhältnisse der bäuerli- 
chen crbfolge, wie sie waren und oft noch sind, so liiidcl sich 
in dem eaum auf dem hofc des crstgebornen brudcrs oder ueilen 
in den meisten fällen auch ein aumr (miscr). 



*) auch = veräclilliclier kerl. In der siidl. M.irk ist kouert cicli- 
hörnclien, wie denn Vornamen zuweilen lliieren beigelegt werden. So 
gilt bei uns aufser HiSrmen für bock und jiferd, Alakülwe (Marcolfj für 
häber, Gehannes, Ilans von vielen ibierrn, sogar vom bolzwurm: Sul! 
sagte der Schreiner einen schrank auseinander nehmend, suil Geliannes 
wuärm es derane. 
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ia, eu. 

Kreis Altena und das Litnbargsche haben dafür ü. Es steht 
gewöhnlich für alts. u und iu, seltener für u und wi, misbräuch- 
lieh für uo, 6. 

1) =: ii und iu: diudissel dudistel, sonchus, ags. ]>üfe)>istel ; 
riu rauh; linen lauten; — miul maul; fiul faul; inle eule, veeit- 
halsiger krug*); kiule, f. grübe; Schiulenstäin name der klausen- 
steincr höhle, Tgl. abd. scülinge latebra; — kium kaum; riiim 
räum; schium schäum; diume daum; priume pflaume; — briun 
braun; tiun zäun; liune laune; — biur bauer; niur, n. euter**); 
schiur, scbiul regengufs; schiur gesichert, Tgl. schiul und schuir; 
siur sauer; sliur stark, alts. stiuri; triaren trauern; — diuwe 
taube; driuwe traube ; driuwe fafsdaube; siuwer sauber; — stpiaf 
stranbig, alts. struf; — biuk bauch; sliuk Speiseröhre, schlauch; 
?kiaken schwach sein, kränkeln; ?miuke, mueke***), murke 
maankel, obsthort der kinder; piuke kind, schweinchen, altn. 
pukif); fiuke spitzer binsenkorb zum fischen, altfr. fuke; — jiu- 
chen jauchzen; — hiudelte, f. flasche Ton hast; ?smiuden, smiu- 
ren drückend ''warm sein; — briut braut; hiut haut; iut aus; 
krittt kraut; Hut, liu licht, lautff); hinten draufsen, alts. biütan; 
kliute, f. und kliuten, m. schölle, klumpen, balifff); liute fla- 
ches netz; liuter nur; schriute, f. truthenne; stiuten, m. feineres 
brotffff) tiute düte; tiuten ein hörn blasen; — hius haus; krius 
kraus; lius laus; mius maus; diusent tausend; rluse, f. und rii:- 



*) das alts. wort (ür Xf'ßiji, olla Ps. 59, 10 ist vielleicht besser ula 
als ula za schreiben. Unsere iole, ein toprähnlicher knig, mufs von 
der ealengestalt benannt sein. 

**) nicht ans üder entstellt; wir haben uiterbock zwitter. 
**') stimmt zu fries. muke. 

f) vgl. jedoch liuse-park, was auf porcns führt, 
tt) llut-saiget = clair-seme. 
ttt) kliotentriaeer scholicntreter = baoer, Infanterist, vergl. engl, 
clodhopper. 

■ | 11 1 ) für die ableitnng dieses Wortes erwSge man die wahrscheinli- 
che arform des gebäcks (rand mit einer kerbe), wie sie bei ansern 
banern noch die gewöhnliche ist, ferner die wörter stuilken kleiner 
Stuten, slnitink bürzel und die gleichung kliuten: kleaut := stiuten: 
steSut (steifs, stinz). Wie, wenn hier der name die form Bezeichnete, 
und diese gleich dem brot piepen (Gr. myth. s. 4.73) und dem feige 
zeigen ein Signum averruncandi wäre? 
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sen, in. klumpen, schölle*); driust, m. zweig, Strauch ; kniust, m. 
klumpen, knon'en; piust hauch; fiusl -faust; piusten hauchen, 
blasen. — 

Ferner im Inf., I. präs. und imperat. st. v. mit dem ch, vt, 
p, k (vereinzelt siugen), deren 2. und .3. sg. präs. ui hat: briu- 
ken brauchen; hinken sitzen; kriupen kriechen; riuken riechen; 
schiuwen schieben; schriuwen schrauben; siugen sangen; siupen 
saufen; sliuken schlucken; sniuwen schnauben; stiuwen stauben. 

2) = u, bei konsonantausfall. 

a) gliume, f. funken, vgl. glummern; liuke luke, vgl. Ittckc; 
kriuke, f. krug, ags. crucce; stiuken wurzelende «ines bauni- 
stamnis, vgl. stock; tiufel pantoffel. 

b) diust, m. geschwulst; hiuk, m. zäpflein, vgl. ags. hole, 
dän hulke; siuden sQden; stiuf stumpf; triuf trumpf. 

3) = wi: kiusen, m. keule, kolbe, vgl. ags. cvisan; tinwer 
zuber. 

4) = uo und 6: liuder luder; swiul schwül; — karniute 
genösse, mnd. cornote. 

Anm. iu und u wechseln je nach betonung; m. s. u. 



Kreis Altena und Limburg ersetzen es durch ü. Ein Theil 
der bcvölkerung von Iserlohn und Menden zieht das y hieher. 
Mark. urk. des 15. und 16. jahrh. zeigen das ui schon häufig, 
z. b. betuige, luide. Es ist in der regel umlaut unseres iu, manch- 
mal der eines alts. oder ahd. iu, einigemal reine Umsetzung des 
allen iu, andere male Verlängerung und umlautung des u bei 
konsonantausfall. 

1) Umlaut: lui leute; luilink sperling; huien verbergen**), 
ags. hj'dan; luien läuten; — buil beutel; kuilink kaulquappe; 
muilen maulen; — bruimer bräutigam ; ruimen räumen, von stat- 
ten gehen; pruimken piläumchen; — gesuine, gesui gesiebt, alts. 
gisiuni; huiue, Werdohl hüne hüne***); tnine zäune; unsuine un- 
sauber, mnl. onsiene; — duir theuer, alts. diuri; schnir .scheuer, 
vgl. schiur; ungehuir ungeheuer, alts. unhiuri; nuiren schwellen 



*) von klumpen, die aus unsern grofsen Schwarzbroten fallen; von 
erdschollen; vgl. ags. hreösan. 
**) pr. hudde, plc. hut. 
•'») vgl. Grimm mytli s. 489. 
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(v. euter); stuiren steuern, ahd. sliurjan; duirde Ihcurung, aUs 
diaritha; suirte Sauerampfer; — duiwel, alts. diuvil neben diu-. 
*al; schuiwer Schieber; struiwesk straubig; huipen, huipenich 
gehäuft, vei'gl ahd. hüfo, mnd. hupen; kruiper zwergbohne; — 
schuifeln schaufeln; — luik klaffend j sluik steif; suike scuche; 
— kruider kräuler; nuitlik niedlich, vgl. alts. niudlico; — bui- 
terst äufserst; guite giefskännchcn ; kluiten mit Schneebällen wer- 
fen; sluiler brauerknccht , schliefsei'; snuiten schnauzen; stuitink 
bürzel; stuitken kleiner stuten; duitsk deutsch, alts. thiudisc; — 
huiser häuser; muise mause, fuirnmiser rothwangiger mensch, 
feuermauser; nuiseken kühchen; puiseken kätzchen, schälzchen, 
vgl. engl, puss; duister flnster, alts. tbiustri; knuiste knorren knö 
chel; pluisterich faserig, zerzaust, von pliuse; puisler blasebalg; 
hieher gehören ferner 2. und 3. präs. sg. st. v. iu ; äau, iie; ua, 
sowie TOR den ai; eäu, üe; uä diejenigen, welche den eh. g, h, 
s haben; z. b. bruikes brauchst; bruiket braucht; — fluiges fliegst; 
suis siehst; fruisct friert. Annierkenswei'th ist hier das verein- 
zelte hä druiget sik op afflcitur (sc. laelilia), wobei sik dat. elhic. 
Der infin müfste sik draigen op lauten, mnd. findet man sik 
dryghen uppe, vgl. alts. dreogan, ags. dreogan pati. Daneben läuft 
mnd. ein sik dragen up, s. Spil f. d. upst. 168 

2) Umsetzung eines alten iu: fuir feuer, alts. fiur; — die 
imperaüve aller st. v. ai, eäu: sui, tui, fluich, guit, schuit, verluis. 

3) Verlängerung und umiautung eines u bei konsonantaus- 
fali: buie = budde bütte, wanne, s. Dan. badbudde s. 169; bruien 
= brurden plagen, ags. bryrdan; kruich =: krudig kümmerlich; 
ruie = rudde hund jeder art, ags. hry88a. 

4) Aufgelöstes w mit Verlängerung durch konsonantausfall 
und Umlaut: kuiern sprechen, kaudern, vgl. alts. quethan; tuierii 
zaudern, vgl. alts. tuedon dubitare; kuiken, n. hühnchen = kuk- 
ken, dimiu. von alls. quic*); kuiksken kächlein (doppelte dinii- 
nutivform). 

5) Auflösung eines wi und umlaut scheint in kuim engbrü- 
stig, vgl. kwymen. 

6) AuiTallend sind muir, f. mauer, alts. mura; ruiter rciter. 
Da sich gar kein ryder mehr in unserer gegcnd findet und rui- 
ter schon mnd. galt, so möchte ich nach mnd. 'met rüten unde 

*) vielleiclit stammt das wort gar niclit von qnic. sondern von an- 
serm Linken sclivracli sein. 
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en' urspr. einen grassator darin sehen, der sein band werk ja 
besten zu pferde trieb'). Vgl. ahd. (?) rutön saevir«. 



roTen' u 
am 



steht thcils für ahd. uo, theils für ahd. aw, mhd. ou (w). Mark, 
urk. des 15. und 16. jahrh. zeigen zuweilen au und on für altes 
uo, z. b. Blavaut**) n. eines hörigen (urk. v. 1419; in urk. v. 
1-396 noch Blavot); daue Ihue; Gosebrauk; behouf. 

1) == uo, nur nicht vor r : dauthau; kau kuh; schau schuh; 
tau zu; waukiaewe maikäfer, vgl. ags. woh; blauen bluten ; haue 
bOtung; — kaul kühl; staul stuhl; waul schwein***) ; schaule 
schule; spaule spule; — blaume blume; vlaum trübe, eigentlich 
von fluthwasser, vergl. luomi frequens; — bann huhn; graunert 
grummet; •^— auwer ufer, hügel; grauwe grübe, schacht; — 
raupen rufen; grauf grub; häuf buf; — rauge ruthe; fauge fuge, 
facultas; — bauk buch; brauk hose; brauk brüch; dank tuch; 
klauk klug, rauk corvus; snauk hecht; flauk fluch; kauken ku- 
chen; wauken wuchern; — hä draueb er trug; genauch genug; 
plauch pflugf); slauch schlug; frauch frag; — blaut blut, blfithe; 
glaut glutb; haut hut; häimaut heimat, mhd. beimuot; maut 
muth; laut lud; raut rufs; faut fufs; flaut iluth; — kraus trink- 
krug; maus gemüse; bausem kappe eines herdes, busen; grausen 
auspressen, grüsen; aust und naust knoten, ausgangspunkt eines 
astes, ags. ost; Saust Soest, Suäsaz; hausten husten. 

2) =r aw(ouw)? au schafmutier; dau tliau; gan = glau 
schlau; glau klaren auges, si;harfen obres, alts. glau, ags. gleav; 
getau, f. Webstuhl, ags. getav; nau genau; vlau übelwerdend, 
ahd. law; frau frau; baugen selten für buggen pflügen; klauen 
scharren, ags. clavjan; krauen kratzen; ?manen miauen; sik 
tauen sich beeilen; wärschauen warnen, vgl. ags. scavjan und to 
shew; — mauge Srmel, mhd. mouwe; hangen hauen; kaugen kauen. 



*) solche ruilers frafsen auch auf iliren fahrten das fleisch 'rnitpr 
gär' halbgar; vgl. H. Sachs im Landsknecktsp. 
•*) vgl. Grimm mjlh. p. 633*. 
***) nur als schelte 'da waal!' zu kindem, die sSinisch essen, durch 
dick and dünn laufen; adj. waulich säuisch; waulepiüpcr sSoiscber hrei, 
sSaischer mensch. Zusammenhang z^vischen ags. vala aper und ahd. 
wuoljan * vgl. Grimm myth. p. 948. 

j-) vd. plauch prät. von plisegen; plauch (pflüg): plitegen (colcre) 
:= strSik (vrelzslein): stryken (streichen). 
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3) Erwähnenswerlh sind noch: saul schmutzig, rufsig, ags. 
salu, vgl. goth. siiuljan ; kraume,X krame, ags. crume, altn. krumr, 
kraumr; bau, m., baude, bauget, bauert, bugget, m. u. f. ärntc; 
vergl. urk. 'in dem bouwedc (ärnte)', buwet (ackerland), alfs. 
bco, bewod*). 



umlaut des vorigen, häufig ai gesprochen; um Lüdensch. spricht 
man äi, z. b. faiien fülilen. Unsere urk. zeigen dafür oi, oy, oc 
z. b. genoigc, behoyvet, woeste. Auffallend, dafs faür (fair) fu- 
dcr hieherfällt. 

1) brauen brüten; glaüen glühen; hauen hüten; kaüc kfihe; 
maüe mühe, müde; — faulen fühlen; staüle stuhle; kaülunge 
kühlung; — naümen (naimen) nennen, mnd. nomen, vgl. Grimm 
gesch. d. d. spr. s. 848; vlaümen trüben; — graün grün; haün- 
kcn (hainkcn) hühnchen; — aüwen (aiwen) vexieren, ahd. uob- 
jan; draüwe trübe; haüwen nöthig haben, müssen, ags. behöfjan; 
raüwe rübe'*); taüwen warten; raupet ruft; — plaügen pflügen; 
vi slaügen wir schlugen; — baüken (seltener bocken) buchen; 
bäuker bücher; haüken, n. (für haudeken v. haut hut) weiber- 
mantel der zugleich den köpf bedeckt, mnd. hoike; klaüker klü- 
ger; saüken suchen; snaüke hechte; walthaüch hauende eines ge- 
fällten baumes; — gemaüt gemüth; se haüt = 8e haüwet sie müs- 
sen; bauten heizen; maüten müssen; maüte, f. begegnung; maü- 
tich niüfsig; saüte süfs; faOte füfse; — aüste astknorren. 

2) hä haüget er haut; maügesken kleiner ärmel; fraüken 
kleine frau. 

*) unser wort gilt (oft mit vorgesetzlem roggen-) von der rog- 
genärnle mit einschlufs des neuen umbrechens. Es dürfte daher einen 
-rückblick auf die Verhältnisse des alts. ackerbans gestatten. Man baute 
vorzugsweise roggen (da man durch andere feldarbeiten nicht behindert 
war, gleich nach der Hmte zur neubrache zu schreiten). Ohne ein sol- 
ches Verhältnis konnte bewod (vgl. buggen pflügen, buggemann pflüger) 
nicht schlichthin die bedentung messis erhalten. Vergl. Grimm gesch. 
d. d. spr. 8. 74. 

**) Redensart 'raüwen guet maus sin loaten' = sich um die weit 
keine sorge machen; es gehen lassen, wie's geht. Denselben sinn ge- 
währt: 'röven b6ren (birncn) sin läten', Burch. W. verl. söhn 566. 
Iserlohn. Friedr. Woeste. 



II. 3. 
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